
POESIE DER AUFLÖSUNG
Elena Gavrisch — Thomas Keller — Sladjan Nedeljkovic
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Ein Ausstellungsprojekt von Elena Gavrisch, 
Thomas Keller und Sladjan Nedeljkovic im 
Kunstraum Tosterglope

„Ora et Labora – bete und arbeite”, verkündet die 
Inschrift auf dem Giebelbalken der alten Scheune 
im Kunstraum Tosterglope. Drei Berliner Künstler 
nehmen sich diese Botschaft zum Anlass über die 
Arbeit und das geistige Leben im Kontext der Heraus-
forderungen unserer Zeit nachzudenken. Besteht  
heute noch die Balance zwischen der Produktion 
und stillem Reflektieren? Poesie der Auflösung  
impliziert eine Suche nach Sinnbildern, die im 
Auflösungsprozess dem Wandel unterzogenen  
Strukturen entstehen. Mittels subtiler künstlerischer 
Eingriffe, intervenieren sie in die bestehende  
Ordnung der Arbeits- und Ausstellungsräume  
und befragen den Ort nach Themen der Umwelt,  
Globalisierung und Nachhaltigkeit – durch kritische 
Auseinandersetzung nicht nur mit dem Mikro- 
kosmos Tosterglope, sondern mit ihren eigenen 
Welten, in denen die Orte der persönlichen und  
der kollektiven Geschichten sich kreuzen.
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Optionen einer Poesie der Auflösung
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Einzelne, gewissermaßen „aufgelöste“, aus ihrem Satz- 
zusammenhang befreite Wörter wie „ERBAUE“, 
„ZERSTÖRE“ oder „GÜTER“, leuchten in Elena 
Gavrischs Arbeit Bete und arbeite, 2020, an einer alten 
Scheune auf. Und zwar abwechselnd für jeweils sechs 
Sekunden in LED-Schrift. Heute dient diese Scheune 
zusammen mit dem dazu gehörenden Großbauern-
haus als Kunstraum und die Ausstellung Poesie der 
Auflösung mit Arbeiten von den Berliner Künstler- 
Innen Thomas Keller, Sladjan Nedeljkovic und eben 
Elena Gavrisch wird in diesem idyllischen Ambiente 
gezeigt. So fungiert diese LED-Schrift an der Scheune  
auch ein wenig als minimalistisch-konzeptioneller Pro-
log zu dieser Präsentation der drei KünstlerInnen. Die 
von Gavrisch ausgewählten insgesamt 15 Wörter, dar-
unter auch die Titel gebenden, sind von ihr entwendete 
der (religiösen) Hausinschrift der Scheune, die unter-
halb des LED-Displays zu lesen ist. Gerade in ihrer 
„Freistellung“, um einen terminus technicus aus der 
Grafik zu verwenden, entwickeln diese 15 Wörter, die 
einerseits destruktive Momente wie „Zerstöre“, „Glut“ 
und „Brand“ benennen, andererseits vergleichsweise 
positiv konnotierte Begriffe wie „Güte“ und „Erbaue“ 
vorstellen, eine fast schon existenzielle Dialektik. 
Diese stiftet so beinahe beiläufig wie nachhaltig zum 
Nachdenken über die (schicksalhafte) Spannung von 
Sinn und dessen Abwesenheit an. 

In den Ausstellungsräumen des Großbauernhauses 
dann erwarten die BesucherInnen unter anderem Fotos 
von Thomas Keller, genauer: Farbfotografien, Porträts, 
Landschaften und Städtebilder. Auch Kellers Ästhetik 
ist nicht zuletzt charakterisiert von so etwas wie einer 
semantischen Unsicherheit. Momente der „Leere“ und 
der „Distanz“,  die auch die Schweizer Kunsthistorikerin 
Sibylle Omlin angesichts der Kunst von Keller erkennt, 
sind diesen Aufnahmen nämlich meist eingeschrieben 

und erschweren inhaltlich eindeutige Zuschreibungen, 
auch wenn die Fotos stets erkennbare Sujets vorstellen. 
Typisch für diese Ästhetik ist zum Beispiel Kellers in 
einem Gästezimmer zu sehende Arbeit Ohne Titel (zwei 
Berge), 2006, die dort über einem Doppelbett präsen-
tiert wird. Doppelt auch, quasi, ist diese Arbeit, ist doch 
Ohne Titel (zwei Berge) ein Diptychon, dass gewisser-
maßen an die Stelle getreten ist von mehr oder weniger 
kitschigen Landschaftsbildern, die eigentlich genau an 
diesem Ort in vielen Gästezimmern zu hängen pflegen. 
Thomas Kellers, wenn man so will, „eingeschmuggel-
ten“ Porträts zweier namenlos bleibender Berggipfel 
unterscheiden sich selbstverständlich signifikant von 
solch einer „Hotelbildmalerei“ (Theodor W. Adorno):  
Zum einen durch ihre karg-strenge, aber dennoch 
durchaus poetische Sachlichkeit. Zum Anderen durch 
ihre Referenz auf eine romantische Sicht auf die Welt, 
die hier, anders als bei der „Hotelbildmalerei“, gleich-
sam in Form Bilder zweites Grades erscheint, denn es 
handelt sich bei Ohne Titel (zwei Berge) nicht zuletzt 
auch um Bilder über Bilder. Unweit des Gästezimmers 
steht eine zweite Arbeit von Gavrisch, das Objekt Globe  
turned off, 2020, die, ein wenig als Kontrapunkt zu 
Kellers Arbeit, romantische Weltsichten heute für pro-
blematisch erklärt. Steht dort doch ein handelsüblicher 
Globus wie abgestellt auf einem kleinen Schrank, sein 
Stecker ist herausgezogen. Obwohl der Globus also 
ausgeschaltet ist – schon hier deutet sich wohl Desa- 
ströses an –, leuchtet er ohne klar erkennbare Wärme-
quelle von innen rötlich, gleichsam aufgeheizt von der 
weltweiten Erderwärmung. 
Sladjan Nedeljkovic schließlich setzt den Prozess des 
„Sinnentzuges“ versus sich dennoch „einschleichender“  
(ökologischer) Bedeutung mit seinen in der Ausstellung 
Poesie der Auflösung ausgestellten Arbeiten fort. Zum 
Beispiel hängen dort an einer Wand von Nedeljkovic 
ausgewählte Exponate aus seiner Werkreihe Ohne Titel  

(Covering), 2009–2020. Mit silberner Farbe besprayte 
Zeitungsseiten werden da im Ausstellungsraum gezeigt, 
die fast schon monochrom-minimalistische Artefakte 
sein könnten, wäre da nicht jeweils ein Pressefoto auf 
der Zeitungsseite unbesprüht und somit gut sichtbar 
geblieben. Diesen dermaßen exponierten Aufnahmen 
fehlt nun aber die sie kommentierende Bildunterschrift 
und auch das jeweilige textliche Umfeld, das eigent-
lich ihren Kontext und somit ein Stück weit auch ihre 
Bedeutung generieren sollte, ist hier nicht mehr prä-
sent – prompt geht der einstige (journalistische) Sinn 
und Zweck der Fotos verloren. Dennoch blitzt auch in  
diesem Werkkomplex zuweilen die thematische Ausei-
nandersetzung mit der Klimakatastrophe auf, ist doch 
auf den Zeitungsseiten von Ohne Titel (Covering) das 
inzwischen schon ikonenhafte Bild einer im Wasser 
treibenden Eisscholle zu entdecken. Gegenüber dieser 
Bilderwand dann liegt ein schneeweißer Haufen von 
geschreddertem Papier, in hauchdünne Streifen zer-
schnittenes Papier also, auf dem kein Text mehr gelesen 
werden kann. Der Titel dieser Arbeit, nämlich Heu 
von gestern, 2020, spricht Bände: spielt er doch einer- 
seits konkret an den Ausstellungsort an, andererseits 
aber auch an „Schnee von gestern“ und benennt so auf 
unterschwellige Art aktuelle klimatische Veränderungen.
 
Raimar Stange
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Impressum

Konzept und Gestaltung: Elena Gavrisch, Thomas Keller und Sladjan Nedeljkovic | Fotografien und Bildbearbeitung: Thomas Keller 
Text: Raimar Stange | Dank an: Raimar Stange, Johannes Kimstedt und KUNSTRAUM TOSTERGLOPE e.V.

Diese Publikation erscheint anlässlich der Ausstellung Poesie der Auflösung – 20. Juni bis 19. Juli 2020 – mit Elena Gavrisch,  
Thomas Keller und Sladjan Nedeljkovic im Kunstraum Tosterglope e.V. | © Elena Gavrisch, Thomas Keller und Sladjan Nedeljkovic

KUNSTRAUM TOSTERGLOPE e.V. | Im alten Dorfe 7 | 21371 Tosterglope | Tel. 05851 1291 | www.kunstraum-tosterglope.de

Umschlag vorne: Elena Gavrisch, Bete und arbeite, 2020, LED Laufschrift rot, Metal, Plastik, Leuchtwand, Kabel 100x20x6 cm
Umschlag hinten: Sladjan Nedeljkovic, un/sichtbar, 2020, Tarnnetz, Pigmente, Bambus und Schnur, Größe variabel

www.elenagavrisch.com   |   www.thkeller.com   |   www.sladjan-nedeljkovic.net

Mit freundlicher Unterstützung von:


